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Fejugspreis: vom U 15. 3 24 1.20 Goldmart, Beſtellungen nehmen ſämtlicht
Poſtanſtalten, Sriefträger und unſern Austrägerinnen entgegen.

Böberr Gewalt entbindet den Verlag von [chadenerſatz.
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(ſſqäfisſtelle

Die Kompromißverhandulngen
(Von unſerer Berliner n

Die heutigen Beſprechungen, die der Reichskanzler
„Rarz mit den Führern der ſozialdemokratiſchen Fraktion,
Räller und Breitſcheid, gepſlogen hat und deretwegen
er ſeine Teilnahme an der Mannheimer Tagung aufgab, ſcheinen

ergebnislos verlaufen zu ſein. Die Beſprechungen
fanden offenbar nicht zur rechten Stunde ſtatt, denn die
Fertreter der Sozialdemokraten mußten noch vollkommen unter
dem Eindruck ſtehen, den der Berliner Bezirkstag auf
ſie ausgeübt hat. Der „Vorwärts“ nennt dieſen Tag einen
Tag des Unheils in der Geſchichte der Berliner und der
deutſchen Arbeiterſchaft und man verſteht ſeine Trauer, wenn
nan erfährt, daß der radikale Flügel ſo rückſichtslos in
der Kandidatenaufſtellung für die kommenden Reichstagswahlen
verging, daß die Berliner Minderheit es ablehnte, „Konzeſſions-
ſulzen“ für die Wahlliſte zu ſtellen. Der Parteivorſtand wird
ſich nunmehr morgen mit den Berliner Wahlſtreitig
erten zu beſchäftigen haben und verſuchen, einen Ausweg zu
ſtande zu bringen. Aber ſelbſt, wenn es ihm gelingt, ſo iſt er
doch ſehr zweifelhaft, da wenigſtens in Berlin der radikale
Flügel in der Sozialdemokratie die Oberhand hat, ſo daß die
Reichstagsfraktion es im Augenblick wohl kaum wagen kann,
einen faulen Kompromiß zuzuſtimmen. Müller und
greitſcheid konnten infolgedeſſen auch nichts anderes tun, als zu
erklären, daß die Sozialdemokratie an ihren Abänderung s-
anträgen für die dritte Steuernotverordnung feſthalte
und ſie darauf beſteht, daß dieſe Anträge wenigſtens in der Aus
ſqhußverhandſung zur eingehenden Beratung kommen. Der
Kanzler mußte demgegenüber an ſeiner Abſicht der Reichs
tagsauflöſung feſthalten, ſcheint aber doch nach ein
mal verſuchen zu wollen, auf dem Wege über die anderen
Larteien irgen dein Komvromiß zuſtande zu
bringen, das dann wahrſcheinlich im Sinne des voſkspartei
lichen Antrages auf Selbſtauflöfung des Reichs
tages zum 4. Mai liegen würde. Jedenfalls gehen die Kom
nowißverhandlungen weiter, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß

auf der einen oder der anderen Seite noch zu einem Umfall
mt.

die Regierung ſtellt die Vertrauens frage
Berlin, 3. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wenn die Kompromißverhandlungen auch weiterhin ergeb

nislos verlaufen, wird die Regierung vorausſichtlich nicht ohne

Per Hitlerprozeß
Vernehmung des Leutnants der Jnfanterieſchule Wagner.

München, 4. Märg.
Leutnant Wagner ſchildert bei ſeiner Vernehmung zunächſt
ſeine Begegnung am 2. November 1918 mit dem Bizefeldwebel
Fritz Ebert, einem Neffen des

durch aufgefallen, daß er ſhyſtematiſch die Mannſchaften zur
Reuterei aufgehetzt hatte. Jch wurde beauftragt, die Meuterer
wieder an die Front zurückzubringen. Dabei hatte ich heftige
Auseinanderſetzungen mit Vizefeldwebel Ebert, wobei mir einer
der Meuterer eine Handgranate nachwarf und ein anderer das

br an die Bruſt ſetzte. Ebert erklärte mir, daß man denGehorſam verweigern werde, da die Revolution vevorſtehe. Auf
meine Frage, woher er das wiſſe, wurde mir von ihm erklärt,
er wiſſe das von ſeinem Onkel, dem heutigen Reichspräſidenten.
Im Värz l nach dem KappPutſch, und in der nachfolgenden
Zeit wurde mir bewußt, daß die Sozialdemokratie die ſchlimmſte

rin der Geſundung des Vaterlandes ſei. So wurde ich
W a. in Meiningen, wo ich einen erheblichen Teil von Waffen,.
die abgeliefert werden ſollten, beiſeite brachte, um ſie dem Zu

ff der Kontrolle zu entziehen, von den Sozialdemokraten ver-
raten und dem Reichsgericht unterſtellt. Damit war das Maß
meiner Erbitterung voll. Jch ſehe die Rettung nur in einem
ſchiedenen und unerbittlichen Kampfe für die nationale Sache.
W dieſem Sinne habe ich auch meine Soldaten erzogen. Ende
September wurde ich zur Jnfanterieſchule nach München kom-
wandiert. Wir erwarteten von Babvern die Befreiung unſeres
Lolkes von inneren und äußeren Feinden.

Jm Zeichen der großen Erwartungen, die wir von Bayern
kegten, kamen Ende September etwa 50 Offiziere, 50 Fähnriche
pro 20 Offizieranwärter in die Jnfanterieſchule in München.
Ungefähr Mitte Oktober nahm ein großer Teil der Jnfanterie-
hüler an der Roßbachfeier im Löwenbräu teil. Wir wurden
auf aufmerkſam gemaht. daß Loſſow angeordnet habe, die

ditler Verſammlungen zu beſuchen.

i r Kommandeur der Jnfanterieſchule entließ bzw. beur-
ubte die bayeriſchen Angehörigen, die ſich zum Teil in ihre

Dubpe begaben und ſich auf Loſſow verpflichten ließen. Die
t rieſchule jubelte der Tat Loſſens zu und ſah in ihn den

halle-Saale Leipziger Straße 1/62. Fernruf Zentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610 Ooſtſcheckkonto Ceipzin 2) 512.

Das ſchwere S
Geſcheiterte Kompromißverhandlungen

derzeitigen Reichspräſidenten.Vizefeldwebel Ebert war in meinem Reg Ken und iſt mir da. Verſammlungen, die von Roßbach geleitet wurde, teilgenom

Berlin marſchiere und da

ſchwarzweiß-roten Kokarde bevorſtünde.

vor der Tat.
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weiteres den Reichstag auflöſen, ſondern wird in einer be
ſonderen Erklärung, die wahrſcheinlich der Reichskanzler Marx
vor den Führern im Reichstag abgibt, die Vertrauens

ſtellen. Es iſt auch möglich, daß die Regierung es einer
r Parteien überläßt, das Vertrauensvotum einzubringen, um

dann aus der Abſtimmung die Konſequenz zu ziehen, indem
ſie den Reichstag fie Das iſt aber wohl erſt nach Ende der
Woche zu erwarten, da für die nächſten Tage bereits Be-
ſprechungen vorgeſehen ſind, die noch einen Ausgleich ermög-
lichen können.

Der Terror der Linken in der V. S. P. D.
Ueber den Zwiſt im ſozialdemokratiſchen Bezirksparteitag zu

Berlin, über den wir ſchon kurz berichteten, melden die Berliner
Blätter noch: Am Sonntag traten die Delegierten des
Berliner Bezirksparteitages zu einer Sitzung zuſammen, in der
die Kandidatur für die kommenden Reichstagswahlen erörtert
werden ſollten. Friedrich Adler-Wien ſprach über die inter
nationale und politiſche Lage. In der Diskuſſion ſprach ſich
Dittmann von Parteivorſtand für eine Verſtändigung
beider Richtungen aus und warnte vor den böſen Folgen einer
Richtungswahl bei den Reichskandidaturen für Berlin. Er ſprach
ſich für eine paritätiſche Berückſichtigung der
etwaigen rechten Minderheit aus. Die Dele-
gierten lehnten jedoch die Vorſchläge Dittmann s
ab. Dann wurden die Wahlvorſchläge beſprochen. Als Spitzen
kandidat. wurde für Berlin Criſpien (Linke), Heimann
(Rechte), für Teltow-Beeskow Zubeil (Linke) und Gduard
Bernſtein (Rechte) gewählt. Die weiteren Wahlen ergaben:
3. Aufhäuſer (L.), 4. Breunig (L.), 5. Frau BohmSchuch (R.),
6. Adolf Hoffmann (L.), 7. Richard Fiſcher (R.). Die Majorität
für die Oppoſition betrug 265 gegen 228 Stimmen der Rechten.
Während der Wahlen herrſchte erheblicher Tumult im
Saal. Nach Ausgang der Wahl erklärten die gewähltenKandidaten der Rechten, daß ſie unfer dieſen
Umſtänden, weil ſie an aus ſichtsloſer Stelle
ſtänden, die Wahlen nicht annehmen könnten
und infolgedeſſen ihre Kandidatur zurück-
ziehen müßten. Ebenſo erklärte Dittmann vom Partei-
vorſtand, daß ſich dieſe Jnſtanz mit einem derartigen Ergebnis
der Kandidatenaufſtellung nicht abfinden könne. Triſpien
ſchlug hierauf vor, daß, da die Partei an einer derartigen Frage
nicht zugrunde gehen könne, die Jntervention des Par-
teivorſtandes angerufen werden müffe. Die Verhand
lungen über das Wahlergebnis werden in dieſen Tagen
wieder aufgenommen.

Die Enttäuſchung über Kahr
neuen Hork. Unſeren Vorgeſehzten gegenüber brachten wir das
reſtlos gum Ausdruck. Oberſt Leupold iſt gebeten worden, mit-
zuteilen, daß die Kriegsſchule hinter Loſſow ſtehe. General von
Tiſchwitz wurde gebeten, dieſe Einſtellung der
General v. Seeckt wiſſen zu laſſen. Wir ſtanden auf dem

Standpunkt, daß die Verfaſſung überhaupt nicht mehr ezxiſtiert.
Jn den folgenden Tagen hat die Jnfanterieſchule an einigen

men. Die Jnfanterieſchule drängte ſich dazu, politiſch aufgeklärt
zu werden. Deshalb haben wir auch Ehrhaxdt gebeten, vor der
Kriegsſchule zu ſprechen. Ehrhardt ſagte uns, daß Kahr nach
e n Kahr es bedauere, daß Hitler undſeine Anhänger beiſeite ſtänden. Kahr würde nur noch auf den

Anſchluß Hitlers warten. Darüber, daß der nationalen Erhebung
in Bayern ein Marſch nach Berlin folgen werde, beſtand bei uns
kein Zweifel. Wir haben dann Ludendorff um einen Vortrag
gebeten. Er lehnte dies ab, erklärte ſich aber bereit, eine Ab
ordnung der Jnfanterieſchule zu empfangen.

Von irgendwelcher Beeinfluſſung auf die Schüler im Sinne
der völkiſchen Erhebung oder gar im Sinne des Ungehorſams
den Vorgeſetzten gegenüber war keine Rede. Anfang September
war die Jnfanterieſchule unruhig geworden, weil auf die Tat
Loſſows nichts erfolgte. Oberſt Leupold erhielt davon Kenntnis
und ſetzte ſich mit General Loſſow in Verbindung.

dem geſagt war, daß der Tag der Wiedereinführung einer

i Wir ſollten uns nochetwas gedulden. Dieſer Befehl wurde auch an der ſchwarzen
Tafel im Flur angeſſchlagen 'und auf die ſonſt übliche Weiſe be
kanntgegeben. Ich betone, daß Loſſow dieſen Befehl hinter dem
Rücken meines Kommandeurs, des Generals von Tiſchwitz, ge
geben hat. Am 4. November nahmen wir an der Totengedächt-
nisfeier vor dem Armeemuſeum teil. Daran ſchloß ſich eine
Parade vor General Ludendorff, an der auch die vaterländiſchen
Verbände und der Kampfbund teilnahmen. Wir erblickten in
dieſer Parade die letzte große Heerſchau des Generals von Loſſow

Es kam nun der 8. November heran.
Der St aats anwalt erhebt ſich und beantragt für die

weiteren Ausführungen des Angeklagten
die Oeffentlichkeit auszuſchließen,

da dieſe Fchilderungen mit ber Reitheweßr guſammenßängen.

terben des Reichstags

Kriegsſchule,

Loſſow be
auftragte Leupold, uns einen ſchriftlichen Befehl vorzulegen, in

fernru' Amt Kurfürſt r. 6290

Verteidiger Rechtsanwalt Hem meter hat an ſich nichts
dagegen, daß über dieſe, wie er ſelbſt bemerkt, traurigen Zu
ſtände die Oeffentlichkeit nichts erfährt, iſt aber gegen die vom
Staatsanwalt beantragte generelle Ausſchließung der Oeffent
lichkeit.

Das Gericht zieht ſich zur Beratung zurück und ve kündet
nach kurzer Zeit folgenden Beſchluß:

1. Die Oeffentlichkeit der Verhandlungen wird wegen Ge-
fährdung der Staatsſicherheit ausgeſchloſſen 2. Zugelaſſen ſind
die Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden.

Um 3412 Uhr wird die Oeffentlichkeit wieder hergeſtellt und
die Vernehmung des Angeklagten Wagner fortgeſetzt. Dieſer er-
klärt, er habe entgegen der Darſtellung der Anklageſchrift das
geplante Unternehmen nicht gekannt. Er habe auch wit den
übrigen Beſchuldigten keine gemeinſame Sache machen können.
Er habe keinen der Angeklagten, mit Ausnahme Ludendorffs, per
ſönlich gekannt.

Vorſitzender: Sie hatten die Ueberzeugung gewonnen,
daß Kahr und Loſſow hinter der Sache ſtehen und haben des-
halb den Weg als legal betrachtet und ſich auch Jhren Kame-
raden gegenüber ſo ausgedrückt?

Angekl.: Jawohl.
Vorſitzender: Sie ſind alſo mit der Jnfanterieſchule

in den Bürgerbräukeller marſchiert, wo Sie nach einer Mit-
teilung Roßbachs als Sturmtrupp für General Ludendorff
dienen ſollten. Es iſt ja inzwiſchen feſtgeſtellt, daß General
Ludendorff einen ſolchen Auftrag nicht erteilt hat. Sie haben
dann verſchiedene Handlungen vorgenommen. Es ſollte das Re
gierungsgebäude beſetzt werden. Am letzten Tage haben Sie
dann mit ungeladenem Gewehr den Zug durch die Straßen mik-
gemacht

Angekl. Jawohl.
Verſchiedene Verteidiger ſtellten eine Reihe weiterer Fragen.

Die Antworten, die Leutnant Wagner darauf gibt, laſſen ſich da
hin zuſammenfaſſen: Die Stammoffiziere der Jnfanterieſchule
ſtanden unſerem Marſch nach dem Bürgerbräukeller nicht nur
ſympathiſch gegenüber, ſondern waren mit ihren Herzen dal ei.
Irgendein Befehl, abzurücken, oder dazubleiben, iſt uns von
einem Vorgeſetzten nicht gegeben worden. Was die Mitteilung
des Oberleutnants Pernet anlangt, ſo ergibt ſich aus den Fe
ſtellten Fragen der Verteidigung und ber Beantwortung durch
Leutnant Wagner, daß Leutnant Pernet lediglich an Wagner
den Befehl überbrachte. daß Leutnant Wagner in die Schilling-
ſtraße kommen ſolle. General v. Tiſchwitz hat mir, ſo ſagte
Wagner, wohl geſagt, daß die 7. Diviſion und General Loſſow
nicht mebr mitmachen, aber ich konnte doch nicht annehmen, daß
ein Offizier ſein gegebenes Wort bricht. Niemals iſt ein Be-
febl zum Zurückmarſch nach der Jnfanterieſchule erteilt worden.
Mir iſt nicht bekonnt, daß Oberleutnant Pernet irgendwie den
Vermittler zwiſchen Kampfbund und Jnfanterieſchule ge
macht hat.

Der Vorſitzende ſchließt um 12 Uhr die Vormittagsſitzung
und ieilt mit, daß nachmittags 363 Uhr mit der Vernehmung des
Oberleutnants Pernet begonnen werden wird.

Die Vernehmung des Schwiegerſohnes Ludendorffs.
München, 3. März.

(Eigener Drahibericht.)
Juſtizrat Kohl bringt die in der Vormittagsſitzung ange

kündigten Beweisanträge zur Verleſung. Der Verteidiger be
antragt die Ladung des Majors Tautphaus. Desgleichen bean-
tragt Juſtizrat Kohl die Vernehmung ſämtlicher
Mitglieder des Miniſteriums Knilling, ein-ſchließlich des ehemaligen Landwirtſchatsminiſters Wurglhofer.
und zwar darum, ob ſie von Herrn von Kahr darüber amtlich
unterrichtet waren, daß im Reiche auf normalem oder anormalem
Wege eine Rechtsdiktatur mit Kahr an der Spitze errichtet werde,
daß die gewerbsmäßigen Parlamentarier beſeitigt und der Parla-
mentarismus aufgehoben werden ſollte. Der nächſte Antrag
verlangt die Vorladung des Geheimrats Dr. Heldt aus Regens-
burg als Zeuge darüber, daß Herr von Kabhr ſich vom Reich Zu-
geſtändniſſe machen ließ und dieſe plötzlich als ungenügend
erklärte. Gerade dieſe Beweisanträge ſeien außerordentlich
wichtig für die weitere Durchführung des Verfahrens, um eine
Erklärung für die Vorgänge im „Bürgerbräukeller“ zu geben.
Der nächſte Beweisantrag verlangt die Vernehmung des Forſt-
rates Eſcherich als Zeuge darüber, daß Kahr zunä ſt gegen
die Auflöſung der Einwohnerwehr Stellung ge-
nommen hat und das Verſprechen abgegeben hat, er wolle ſich
einer ſolchen Auflöſung widerſetzen, dann aber, als die Auf-
löſung durch Geſetz vollzogen war, ſehr ſchnell der Auflöſung
zugeſtimmt hat. Jm weiteren Verlauf des Prozeſſes folgt

die Vernehmung des Oberleutnants a. D. Pernet,
des Stiefſohns des Generals Ludendorff. Pernet
beſtätigt, daß ihm Leutnant Wagner die Aufforderung über-
brachte am 8. November in die Schellingſtraße zu kommen. Die
Uniform habe er zu der Verſammlung angezogen, weil er es für
eine gewiſſe Feierlichkeit gehalten habe, in der der Staats-
kommiſſar ſprach. Von den Ereigniſſen im „Bürgerbräukeller“
ſei er völlig überraſcht worden. Er habe dann mit Scheubner-
Richter auf Aufforderung ſeines Stiefvaters General Luden-
dorff verhandelt und ſei ſpäter auf Aufforderung Scheubners in
die Wohnung Ehrhardts gefahren, um ſich zu informieren,
häbe ihn aber nicht angetroffen. Er habe Quittungen unter-
ſchrieben über 14 650 VBillionen Mark, die bei der Firma Gebr.
Parchus requiriert und als Löhn ung ausgezahlt wurden. Den
Befehl Fiergu habe er von Hitler erhalten.



Auf die Frage Staaksanwalts Ehhardt, ob es ihm nicht
aufgefallen ſei, daß Scheubner- Richter das Bedürfnis hatte,
en Herrn Leutnant Wagner von der Jnfanterieſchule zu ſich

ten zu laſſen, antworteke Pernet: Von den Beziehungen Wag-
ners wußte ich nichts.

Sernehmung des Oberamtmannes Frick.
Es folgt die Vernehmung des letzten Angeklagten, des Ober

amimannes Dr. Frick. Dieſer ging in ſeinen Ausführungen
davon aus, daß das Weſen des Staates Macht iſt, nach innen
und außen. ie Regierung des neuen Deutſchen Reiches ſei
ein Spielball heilloſer Parteiwirtſchaft im Jnnern, und nach
außen taumele ſie mit lächerlichen Proteſten von einem Fußtritt
zum anderen. In der Eigenſchaft als Leiter der politi-
ſchen Abteilung der Polizeidirektion kannte ich
eine Reihe von Behörden und Organiſationen ſowie deren

noch enger war dieſer Zuſammenhang zwiſchen mir und
dieſen Organiſationen ſeit den Kampftagen 1920; insbeſondere
ſtand ich damals Herrn von Kahr beſonders nahe,
der ja bei dieſen Vorgängen in der Nacht vom 13. zum 14. März
192) eine hervorragende Rolle ſpielte. Jch kann mich noch leb-
haft erinnern, wie Herr von Kahr in jenen Tagen ſich mit den
ſchärfſten Ausdrücken über den Parlamentarismus und
die Partei wirtſchaft ausſprach und feſt entſchloſſen war,
ſie zu beſeitigen. Dann kam der 14. März mit einer Beſprechung
im Zimmer des Polizeidirektoriums, bei der auch Dr. Heim an
weſend war. Eine halbe Stunde ſpäter fiel allerdings
von Kahr im Landtage um und enttäuſchte unsalle dadurch, daß er ſich zum Wahlredner des
Parla mentarismus erniedrigte. Das war die
erſte Enttäuſchung über Herrn von Kahr. Die zweite wor ſein
Umfall in der Einwohnerwehrfrage und die dritte
die Enttäuſ-hung, die er uns alle durch ſeinen Abgang im Sep-
tember 1921 bereitete. Präſident Poehner und ich ſuchten dann
nach Kahrs Abgang um eine anderweitige Verſtändigung nach.
Wir waren der Meinung, daß man einer ſo jungen Bewegung
eine gewiſſe Freiheit laſſen ſollte. Darüber ergaben ſich Diffe-
renzen mit den vorgeſetzten Stellen. Am Tage, als Herr von
Kahr ſeinen Rücktritt erklärte, ließ er Schweyer, Poehner und
mich in den Landtag kommen. Nach dieſer Ausſprache waren
wir uns bewußt, daß ein weiteres Zuſammen-
arbeiten mit ihm nicht mehr möglich war. Meine
Beziehungen zu Poehner haben ſich nicht geändert. Das Jahr
1922 brachte eine weitere Stärkung der vaterländiſchen Be-
wegung. Einen Auftrag Kahrs, in jener Zeit einen Entwurf
einer neuen Reichsverfaſſung auszuarbeiten, habe
ich gar nicht in Angriff genommen, weil ich mir nichts davon ver-
ſprach. Daß au-h bei der nationalſozialiſtiſchen Bewegung Aus
wüchſe auftraten, iſt natürlich. Jch habe deshalb Hitler zu
mir kommen laſſen, er hat mir auch immer die Beſeitigung der
Auswüchſe zugeſichert. Die Polizeidirektion legte ſtets Wert
darauf, mit der nationalſozialiſtiſchen Partei in ſtändiger Füh-
lung zu bleiben, die Bewegung zu zügeln und um einen ge-
wiſſen Einfluß auf ſie zu behalten. Dieſe Stellungnahme ging
nach dem Ausſcheiden Poehners immer mehr verloren. Die
Gegenſätze zur Regierung wurden immer
ſchärfer. Ein Anerbieten Kahrs am Tage der Schaffung des
Generalſtaatskommiſſariats lehnte ich nach Rückſprache mit
Poehner ab. Mein Beſtreben blieb aber trotzdem, die geſamte
vaterländiſche Bewegung zu einigen und hinter Kahr zu bringen.
Die Einigungsverhandlungen in dieſer Richtung ſchlugen aber
fehl. Dann kam der 8. November. Nach ſchwankender
Haltung entſchloß ich mich, nicht in die Bürgerbräukellerver-
ſammlung zu gehen. Kutz nach 9 Uhr klingelte mein Telephon
im Dienſtzimmer, wo ich meinen Entſchluß gefaßt hatte. Es
meldete ſich niemand. Jch hörte nur eine Stimme, die ſagte:
„Soeben iſt im Bürgerbräukeller unter dem Jubel der Verſamm-
lung die Diktatur Kahr- Hitler ausgerufenworden.“ Als ich zurückfragte: „Wer dort?“ war die Verbin-
dung bereits abgebrochen.

Von den dienſttuenden Beamten erfuhr ich dann, daß ihnen
telephoniſch die Meldung zugegangen ſei, Nationalſozialiſten
ſeien mit Maſchinengewehren und Laſtkraftwagen im Bürger-
bräukeller und hätten den Saal abgeſperrt. Die Schutzmann-
ſchaft ſei abgedrängt. Es darf deshalb niemand in den Saal
hinein- noch aus dem Saal herausgehen. Jch verlangte Ver-
bindung mit dem Kriminalſchutzdirektor und erhielt die gleiche
Auskunft. Er teilte mir ferner mit, daß er nur 15 Mann
hätte, mit denen er gegen Hunderte von Bewaffneten nichts aus

richten könne. Mir erſchien es ratſam, keine Hundertſchaft an
zuſetzen, bevor man nicht klar ſehen konnte, ob das Einſetzen
dieſer Hundertſchaft auch erfolgreich ſei oder nur unnötiges
Blutvergießen hervorrufen würde. Jch gab demgemäß meinen
Auftrag. Um 2810 Uhr kam Kommiſſar Reithmeier von der
Bürgerbräukeller- Verſammlung und erzählte, daß die alte

entralen aus verſucht, eine Verbindung mit Seiſſer herzu-elen, Jn der Zwiſchenzeit trafen verſchiedene Meldungen ern,

die von der Zerſtörung in der „Münchener Poſt“ ſprachen. Jch
gab Anweiſung. ſofort einzugreifen. Weiter kam die Meldung
von großem Menſchenauflauf vor der Wohnung des Abgeord-
neten Auer. Auch dorthin ſchickte ich Polizei. um Unfug zu ver
hüten.. Dann kam Oberſt Panzer. Er erklärte, ihm ſei ge
meldet worden, daß es vor dem Generalſtaatskommiſſariat zu
einem bewaffneten Konflikt zwiſchen Landes-
polizei und Nationalſozialiſten käme. Es wurde
ſofort angeordnet, daß von dort die Nationalſozialiſten abrückten. ach 3 Uhr wurde mir mitgeteilt, ich ſolte mich zu

Oberſt Panzer begeben. traf Oberſt Panzer dort im Ge
ſpräch mit Major Jmhoff. ajor Jmhoff ſagte: Lieber Freund,
es tut mir furchtbar leid. Oberſt Panzer r darauf; Jm
Namen der verfaſſungsmäßigen Regierung erkläre ich Sie für
verhaftet. Jch fragte darguf: Wer iſt dieſe verfaſſungs
mäßige Regierung? Oberſt Panzer antwortete: Kultusminiſter
Dr. Matt.

Vorſitzender Neidhart
klagten eine Reihe von Fragen.

Vorſitzender: Sie waren Leiter des Sicherheitsdienſtes und
damit verpflichtet, auch einzuſchreiten. Wenn Sie an jenem Tage
wußten, daß abends die bekannten Handlungen vorgenommen
werden ſollten, und wenn Sie trotzdem nicht rechtzeitig ein-
geſchritten ſind, haben Sie eine ſtrafbare Handlung begangen.
Darum iſt die Haupifrage die: Hatten Sie von den Dingen
vorher Kenntnis?

Frick: Das beſtreite ich.
Vorſitzender: Früher ſagten Sie, Sie hätten nicht daran

edacht.

Auf weitere Fragen erklärt Frick, daß er abends noch davon
geſprochen habe, Maßnahmen zu treffen. Er betonte weiter, er
könne ſich nicht erinnern, daß Lebensmittellager geſichert werden
ſollten. Er bemerkte ſchließlich, daß er das Abziehen der Mann
ſchaft der Jnfanterieſchule veranlaßt habe.

Hitler macht die Feſtſtellung, daß er in keiner Sitzung am
23. Oktober war und beſtreitet das auch, als ihm vom Vorſitzenden
mitgeteilt wird, daß Zeugen das Gegenteil ausſagen würden.
Etwas ſpäter erinnert ſich Hitler dann doch, daß am 23. Oktoder
tatſächlich eine Sitzung don militäriſchen Führern ſtattgefunden
hat. Dort habe er 10 oder 20 Minuten geſprochen, es könne ſich
da aber nur um eine Begrüßungsanſprache gehandelt haben.

Um 6 Uhr wird die Sitzung geſchloſſen und die Verneh-
mung der Angeklagten damit beendet.

Die Pariſer Preſſe zum Briefwechſel
Macedonald-Poinearé

Paris, 3. März.
Die Blätter veröffentlichen den Briefwechſel Macdonald-

Poincareé in Extenſo. „Figaro“ und „Gaulois“ ſchlagen einen
ſehr zuverſichtlichen Ton an. „Daily Mail“ und „New-
Hork. Herald“ behaupten, der Brief des engliſchen Premier-

richtet darauhin an den Ange-

miniſters habe in den Pariſer diplomatiſchen Kreiſen einen
ausgezeichneten Eindruck hinterlaſſen. Nach Abſchluß
der Sachverſtändigenarbeiten werde man mit großen Schritten
einer allgemeinen Konferenz entgegengehen. Jn den Kommen-
taren der W r Pariſer Leitartikler ſcheint jedoch die
ſkeptiſche ote zu r Marcel Ray im„Petit Journal“ ſtellt feſt, daß Frankreich und Großbritannien
noch einen langen e g zu durchmeſſen haben, bevor ſie zu
der Verſtändigung gelangen, die Macdonald mit Recht für uner-
läßlich halte. Tatſächlich haben Macdonald und Poincaré ab
ſichtlich darauf verzichtet, beſtimmte Vorſchläge zu formulieren.Sie verharren auf ihrem beiderſeitigen Standpuntt, und in den

Briefen iſt nicht einmal von einem Verhandlungsprogramm. für
die nächſte Woche die Rede.“

Regierung geſtürzt und die neue Regierung gebildet wor-
den ſei. Jch ließ die Telephonzentrale in Funktion ſetzen.
Offizier vom Dienſt hatte die Alarmierung der Schutzmann-
ſchaften und Landespolizei angeordnet Gegen 10 Uhr kamen die
erſten Leute aus der Bürgerbräu-keller- Verſammlung und er-
zählten von Anſprachen, die dort gehalten worden waren. Der
Beamte Raech wollte gehört haben, daß ich zum Polizeipräſi
denten beſtimmt worden ſei. Jch begab mich zu Major Jmhoff
und fand ihn mit General Danner mit der Alarmierung der
Landespoligei beſchäftigt. Jch teilte Major Jmhoff mit, was ich
wußte, und wurde dann ins Präſidialzimmer zu dem inzwiſchen
eingetroffenen Poehner gerufen. Er ſagte mir, daß er zum
Miniſterpräſidenten ernannt worden ſei und erſuchte
mich deshalb, im Auftrage von Kahr, das Polizeivräſi-
di um zu übernehmen. Jch wandte ſofort ein, daß ich nur in
meiner gegenwärtigen Dienſteigenſchaft dieſem Erſuchen nach-
kommen wollte. Es würde aber notwendig ſein, ſofort zu Kahr
zu fahren und mit ihm Rückſprache zu nehmen, beſonders auch
bezüglich der Jnformationen für die Preſſe. Kahr ließ mich

eine gute halbe Stunde warten. Kurz nach 412 Uhr trat Kahr
in das Zimmer und begrüßte mich herzlich. Er ſprach dann von
der Verſammlung im Bürgerbräukeller und ſagte: Das Vor
gehen Hitlers hat uns doch ſehr unangenehm
berührt, ſogar verbittert, aber ich habe mich jetzt
damit ab gefunden. Dann kamen wir zur Sache, deret-
wegen ich gekommen war, zur Preſſe. Kahr bemerkte hierzu,

die Jnformationen an die Preſſe über die Vorgänge im
Bürgerbräukeller ſehr kurz gehalten ſein müßten. Der zweite
Punkt war die Verſtändigung der Behörden des Landes. Kahr
erklörte: Jch habe einen Funkſpruch an alle Behörden des
ondes erlaſſen. Dann z er einen Zette aus der Weſtentaſche
und las uns den Funkſpruch vor: „Jch habe als Statt-
halter die Regierung von Bayern in Händenl“
Ich fragte, ob der Funkſpruch der Preſſe bekanntgegeben werden
ſollte und wies auch in einer weiteren Frage auf die Notwendig-
feit einer Proklamation an die Bevölkerung hin. Dazu er
klärte Kahtr: „Das hat bereits Herr Hitler über-
nommen.“ Zum Schluß fragte Poehner nach der Kabi-
nettsbildung. Kahr beſtellte ihn dieſerhalb
auf früh 3810 Uhr und verabſchiedete ſich von uns dann ſehr
herzlich mit einem Händedruck. Das war gegen 12 Uhr. Wir
führen in die Polizeidirektion zurück, wo wir die Herren von der
Preſſe in dem mit Kahr beſprochenen Sinne unterrichteten. Nach
unſerem Eintreffen in der Polizeidirektion kamen verſchiedene
Nachrichten aus dem Lande, daß die Reichswehr ab
transportiert ſei in der Richtung nach Miinchen, daß
ferner auch ein Bataillon aus Paſſau nach München beohlen
fei. Dieſe Meldungen machten uns ſtutzig, ſo daß wir uns
bemühten, von Loſſow oder Seiſſer Jnforma-
tionen zu erhalten. Minutenlang ließ man uns am Telephon
warten mit dem Bemerken, Loſſaw würde gleich kommen.
Aber wir werten ſéhließlich doch, daß ex ſich nur ver
leugnen ließ G vurde von verſchiedenen Teleyhon-

Der

Gewiſſes Aufſehen hat in Paris
die Stelle in dem Briefe Macdonalds 77 die auf die Ent
militariſierung des Rhein- und Ruhrgebietes,
ſowie die eventuelle Berufung des Völkerbundes Bezug
nimmt. Dazu bemerkt Marcel Ray, die Antwort Poincarés ent-
halte nicht ein Wort, das den Eindruck mache, als ob die
franzöſiſche Regierung bereit wäre, eine ſolche Löſung vorzu
nehmen oder auch nur in Erwägung zu ziehen. Poincaré ver-
weiſt hinſichtlich der Ruhr auf die franko- belgiſchen
Erklärungen und, was das Rheinland anbelangt, auf
den Text des Verſailler Vertrages. Zum Schluß des
Briefes erklärt er, daß der Völkerbund für den Augenblick noch
nicht über ausreichendes Material verfügt, um ſeiner Autorität
Geltung zu verſchaffen. Jm übrigen, fügt Ray hinzu, wäre es
verfrüht, von der Annäherung an Amerika zu ſprechen, auf die
Macdonald in ſeinem Briefe anſpielte, denn man müſſe ſich ins
Gedächtnis zurückrufen, daß die amerikaniſche Regierung in
Genf die Streichung der Artikel 10 und 16 des „Convenant“, der
dern Völkerhund, von ſeiner moraliſchen Autorität abgeſehen,
keine Druckmittel an die Hand gebe, durch ihren Beobachter be-
antragte. Jm „Journal“ ſchreibt St. Brice unter Anſpielung
auf das Schreiben Macdonalds: „Dieſer Brief ſoll uns glauben
machen, daß wir ſeit drei Jahren lediglich in einem Albdruck
verſunken waren und es genüge, uns aufzuwecken, damit beide
Völker einander in die Arme fallen.“ Schließlich meint Perti-
nax im „Echo de Paris“, Aufgabe Macdonalds wäre es jetzt, mit
zuteilen, ob die Möglichkeit beſteht, die franzöſiſchen liſchen
Crundſätze miteinander in Ein klang zu bringen und eine er-
folgreiche Ausſprache herbeizuführen.

Ein politiſcher Hirtenbrief an Kardinal
Mereier

Brüſſel, 8. März.
Der Kardinal Mercier hat an die belgiſche Geiſtlichkeit ein

Hirtenſchreiben gerichtet, in dem er auch ausführlich auf die
wirtſchaftlichen und politiſchen Probleme zu ſprechen kommt. Er
erinnert an die „Verfehlungen“ Deutſchlands und fährt
dann fort: „Wir müſſen uns mit Deutſchland ſelber helfen.
Früher oder ſpäter wird es zahlen, daran kann ich noch immer
nicht zweifeln. Wenn es ſich nicht im Guten entſchließen
ſollte, ſo können wir die Welt daran erinnern, daß all unſere
Helden ihr Leben dahingaben, um dem Recht zum
Triumph über das Unrecht zu verhelfen, was
es den Völkern und Regierungen zur Pflicht
machen würde, die Widerſpenſtigen zu unterwerfen.“ Falls
es nicht gelingen würde, dem Recht (1) zur Geltung zu verhelfen,
fährt Kardinal Mercier fort, würden die Beſiegten don heute
murgen die Sieger ſein und Belgien gleichzetig ſeine Zukunft,
ſeine Unabhängigkeit und ſeine Ehre verlieren.

Der Hetzkardinal Mereier iſt uns ſattſam aus dem Kriege
bekannt.

Die angeblichen „Straßenkämpfe
in Jena“

Jena, 3. März.
Zu den blutigen Zuſammenſtößen erfahren wir noch folgende

Einzelheiten: Auf die Nachricht von der Veranſtaltung des
„Deutſchen Tages“ hatte die Kommuniſtiſche Partei zu einem
„Roten Tag“ in Jena aufgerufen, zu dem etwa 5000 Kommu-
niſten aus Thüringen herbeieilten. Die Thüringer Landespoltzei
hatte jedoch in vorbildlicher Weiſe für ausreichenden Schutz ge
ſorgt und trat den Verſuchen der Kommuniſten zu verbotenen
Umzügen und Störung des Jungſturmfeſtes energiſch entgegen.
Jrreführend iſt ſomit die fette Ueberſchrift des Montag-
Mergen“ „Straßenkämpfein Jena“, denn der GSumm i
knüppéel der Landespligei hätte in allen Fällen auggeveicht.

2

mittags von kommuniſtiſchem Pöbel angefallen, und es

Allerdings wurden gegen 200 Kommuniſten verhaftet
und auch Waffen bei ihnen beſchlagnahmt. So konnte
„Deutſche Tag“ ohne jegliche Störung ſeinen geplanten V
nehmen. Nur wenige Einzelperſonen wurden im Laufe des

der

erlauf
Nah

eeinige blutige Köpfe, auch auf Seiten der Jungmannen. r
„Deutſche Tag“ ſelbſt nahm einen glänzenden Verlauf. Es wer

r wagegen 3000 Jungmannen der vaterländiſchen Verbände in
ringens eingetroffen, von denen über die Hälfte dem Jungſturm
angehörten. Die Feierlichkeiten begannen mit einem Appell durch
den bekannten Kurlandkämpfer und Befreier Finnlands, Gene.
ral von der Goltz (Leitendes Mitglied des Jungdeutſchland.
Bundes). Hindenburg und Mackenſen waren eingeladen aber
am Erſcheinen verhindert, keineswegs aber waren ſie „ange-
zündigt“, wie der „Montag-Morgen“ ſchreibt. Anſchließend ſam
auf der Raſen-Mühl-Jnſel ein Feldgottesdienſt durch den Ober
pfarrer Gramms ſtatt. Zahlreiche Fahnen umgaben den Platz
und viel Jenger Publikum hatte ſich eingefunden. Nach dem
unter Hinweis auf die Höhen der Jenager Schlacht geſprochenen
Wort des Geiſtlichen klang brauſend das „Herr mach uns frei
über das Saaletal. Darauf erfolgte der feſtliche Umzug durch
die Stadt mit Porbeimarſch an dem General von der Goltz. Nag
mittags fand im überfüllten Volkshausſaal die eigentliche Feier
ſtatt, auf der Anſprachen des Generals von der Goltz und der
Reichsſturmwarts des Jungſturms Münchow mit Vorträgen und
Militärmärſchen abwechſelten. Auch Profeſſor EuckenJeng war
erſchienen. Gegen Abend verließen die auswärtigen Teilnehmer
Jena ohne Zwiſchenfall.

Bürgerlicher Sieg bei den Hamburger
Gemeindevertreterwahlen

Hamburg, 8. März.
Jm Hamburger Landesgebiet fanden am geſtrigen Sonntag

die hlen der Bürgervertreter, Gemeindevertreter und der Ab,
geordneten des Landesausſchuſſes ſtatt. Nach den bisher vor
liegenden Ergebniſſen haben die Wahlen den Bürgerlichen
einen Erfolg gebracht und die Vorherrſchaft der Sogral
demokratie gebrochen. Die Wahlbeteiligung betrug 70 bis 75
Prozent.

Vor Abſchluß eines deutſch- türkiſchen
Vertrages

Konſtantinopel, 3. März.
Der Abſchluß eines Freundſchaftsvertrages zwiſchen Deutſch

land und der Türkei ſteht unmittelbar bevor. Vergangenen
Montag haben ſich Botſchaftsrat Holſtein, der hier bisher untez
dem Schutz der ſchwediſchen Geſandtſchaft die deutſchen Jnter-
eſſen vertrat, und der deutſche Geſandte in Bukareſt, Freytag,
nach Angora begeben zu Beſprechungen, an denen von türkiſcher
Seite Tewfik Kiamil-Bei als Delegierter des türkiſchen Außen-
miniſteriums teilnahm.

Dieſe Verhandlungen haben in erfreulich kurzer Zeit zu
einem befriedigenden Ergebnis geführt. Es handelt ſich um einen
Rahmenvertrag, der die Aufnahme der vifi-
ziellen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und der
Türkei umſchreiben ſoll, ähnlich wie er mit anderen Staaten ver
einbart wurde, die nicht Signatarmächte des Lauſanner Vertragez
ſind, ſo zuletzt mit Oeſterreich. Darüber hinaus iſt beabſichtigt,
in Kürze in Sonderverhandlungen, wie über die Frage der An-
ſiedlung und der Handelsbeziehungen einzutreten,
Es wird dazu eine Sonder kommiſſion aus Berlin erwartet.

Turnen Spiel und Sport
Das Schw minfeſt des Ak Schwimmvereins

„Saale“ im V. f. L. 96
Jn Ergänzung unſeres geſtrigen Berichtes geben wir im

Folgenden die einzelnen Ergebniſſe wieder:

Lagenſtaffel, 4 50 Meter, für II. Senioren. 1., Stern
Leipzig, 2,74 2. Poſeidon-Leipzig.

Bruſtſchwimmen für Damen, 100 Meter, Junioren.
1. Frl. Kunkel, Freiberger Schwimmklub; 2. Frl. Madlow,
Waſſerfreunde-Plauen.

Kurze Strecke für Herren, 50 Meter, für Vereine vhne
Winterbad. 1. Gubener, V. f. L.-Genthin, 33 Sek.; 2. Haſe,
Germania-Braunſchweig, 36 Sek.; 3. Köppe, S,K.-Zerbſt 02.

Jugendſeniorſpringen. 1. Krüger, Stillinge-Deſſau, mit
31 Punkten; 2. Walther, Saale 96, mit 30*/, Punkten.

Rückenſchwimmen für Herren, 100 Meter, Junioren,
1. Amann, Hellas-Magdeburg, 1 Min. 27 Sek.; 2. Bauer,
Halle 02, 1 Min. 32*7, Sek.; 3, K. Reimer, Saale 96, 1 Rin.
337, Sek.

Kurze Strecke für Herren, 100 Meter, III. Senioren.
1. Voigt, SternLeipzig, in 1 Min. 21 Sek.; 2. Löber, Saale 66,
in 1 Min. 21 Sek.

Jugendbruſtſtaffel, 4 50 Meter. 1. Saale 96 in 2 Nin.
56* Sek.; 2. Waſſerfreunde-Plauen in 3 Min. Sek.

Seiteſchwimmen für Herren, 50 Meter, Junioren.
1. Dunzendorfer, Halle 02, in 38*/, Sek.; 2. Köppe, Zerbſt 02, in
40 Sek.; 3. Pötſch, Stern-Leipzig, in 407, Sek.

Damenjugendbruſtſtaffel, 4 50 Meter. 1. Halle 02 in
3 Min. 23 Sek.; 2. Saale 96 in 3 Min. 29 Sek..

Bruſtſchwimmen für Herren, 50 Meter, Junioren, 1. Heine-
mann, Torgauer S.-K., in 42 Sek.; 2. Sell, Waſſerfreunde
Plauen, in 427, Sck.; 3. Herdlitzſchke, Halle 02, in 42 Sek.

Bruſtſtaffel für Herren, 200, 100, 50 Meter, II. Senioren.
1. Poſeidon Leipzig in 5 Min. 38 Sek.; Saale 96, als 2. dis
in 6 Min. 4 Sek. Dafür als 2. Sieger Hellas Hildesheim m
5 Min.. 42 Sek.

Rückenſchwimmen für Herren, 100 Meter, III. Senioren.
1. Eckſtein, PoſeidonLeipz.ig, in 1 Min. 25*/, Sek.; 2. Amann,
HellasMagdeburg, in 1 Min. 26 Sek.

Herrenfreiſtilſchwimmen, 200 Meter, Junioren. 1. Her
Saale 96, in 3 Min. 2 Sek.; 2. Nauth, Saale 96, in 3 Nin,
13 Sek.

SHerrenſpringen, III. Senioren. 1. Gottfried, Stern Le
zig, mit 30 Punkten; 2. Knüpfer, Waſſerfreunde-Plauen, m
25 Punkten.

Herrenbruſtſchwimmen, 100 Meter, III. Senioren. 1. Nieß
bach, PoſeidonLeipgig, in 1 Min. 31*7, Sek 2. Gropp, Magde
burger S.K. 96, in 1 Min. 34 Sek.; 3. Henke, Saale 96, in
1 Min. 55 Selk.

Lagenſtaffel, 4 50 Meter, Junioren, um den Ehrenpreis
des Herrn Fritz Burghardt. 1. Poſeidon- Leipzig in 2 Min,
36*, Sek.; 2, Halle 02 in 2 Min. 37 Sek.

Herrenfreiſtilſchwimmen, 100 Meter, Junioren, für Vereine
ohne Winterbad. 1. Großmann, S.-V. ElbeSchönebeck, in
1 Min. 29 Sek.; 2. Windorf-Braunſchweig.

Große Staffel, 10 50 Meter. 1. Magdeburger S.ß. von
1896 in 5 Min. 55 Sek.; 2. Halle 02 in 5 Min. 650/, Sel.

Waſſerballſpiele. I. Herren WaſſerfreundePlauen-Waden
Halle 8: 8. II. Herren S.-K Chemnitz 92 II. Herren Saale
7:2; Sieger: Chemnitz 02. Jugend WaſſerfreundePlauen-
Ju le 96 3:1; Sieger: Waſſerfreunde. Herren
PoſeidonLeipgig- I. Herren Saale 96 4 5; Sieger: Saale o6.
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Halle, 4. März.

Wilhelm Buſch- Abend
Wilhelm Buſch iſt wohl unſer volkstümlichſter Humoriſt, ur
ſch im Empfinden. Jhm iſt die 1. SonderVeranſtaltung der

ſalleſcher Zeitung gewidmet.
„O, wie beglückt iſt doch ein Mann, wenn er Gedichte machen

unn. Doch zur Dichtergabe, die uns Verſe von ganz eigenem
gigthmus ſchenkte, kam bei Buſch noch die des Zeichnens. Mit

igen Strichen hat er Figuren geſchaffen, die dann durch Verſe
ebendig wurden und uns ſo wie gute, alte Bekannte vorkommen;

m wer kennt nicht aus ſeiner Digerd Max und Moritz“ oder
e ſpäter einmal von dem „Onkel Nolte“. Dieſe glückliche
Fereinigung von Wort und Bild wird in dem Lichtbildervortrag
t Schauſpielerin Hanne Iſchege beſonders deutlich. Dieſe bringt
z nach „Pliſch und Plum“ und „Hans Huckebein“ das am
weiſten bekannte Werk Buſch's „Die fromme Helene“. Mit
geſen Bildergeſchichten erzielt die Vortragende ſtets größte Heiter
zit; auch wer die Werke genauer kennt, wird immer wieder über
ſo köſtlichen Bilder lachen, zumal wenn ſie lebensgroß und farbig
af der weißzen Wand erſcheinen. Zur Einleitung gelangen
einige Kleinigkeiten aus den philoſophiſchen Büchern Buſch's,
wie als Beigabe Gedichte von Chriſtian Morgenſtern zum

ag.7 ſteht uns am 6. März im Thaliaſaal ein „Heiterer
ghend' im wahrſten Sinne des Wortes bevor.

Halle und Amgebung

Der Kindergottesdienſt an St. Johannes (Leiter Paſtor
tiſher) begeht am Donnerstag, den 6. März, abends 7 Uhr im
Kintergarten“ ſein diesjähriges Winterfeſt. Karten am
Gaaleingang.

Vereins- Nachrichten
die Aufnahme von NRitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt zur gegen Be
lung Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer
4 Stelle keine Aufnahme

Semper Talis. Alle ehem. Kameraden des alten 1. Garde-
xgiments zu Fußz und deſſen ſpäteren Formationen aus Halle,
erſeburg und Umgegend werden gebeten, ſich am Donnerstag,
en 6. März, abends 8 Uhr im „Schultheiß', Merſeburger
Ztraße 10, zu einer Beſprechung über die Teilnahme an der in

rz. deſem Jahre in Potsdam ſtattfindenden Denkmalsfeier reſtlos
eutſch einzuſinden. Denkmalſpenden nimmt Kam. Hrabowski, Bern
ngenen jmthſtraße 22. entgegen.
eng Raſſenariſtokratiſcher Bund. Anmeld.: Gr. Ulrichſtr. 36 im

In n gahmengeſchäft H. Graichen von 9—1 und 3—6 Uhr.

Vollswirſſchaſt.rkiſcher

Die Braunkohlenfachmeſſe in Leipzigzeit zu

f. zum erſten Male verſucht die mitteldeutſche Braunkohlen
d ber 4duſtrie dem weiteren Kreiſe der Meſſebeſucher ein Bild von
en dex en Verwendungsmöglichkeiten der Braunkohle zu geben und die
trages guſammenhänge, die ſie mit der Allgemeinheit und faſt allen

Zweigen der Jnduſtrie verbinden, wenn auch auf beſchränktem
Raume zur Darſtellung bringen.

Aus der Technik des Braunkohlenbergbaues
werden moderne Abraumwagen verſchiedenſter Konſtruktionen,
einige neuarktige Abraumlokomotiven, Abbildungen von praktiſchen
Abraumgeräten, Qualitätswaren an Erſatzteilen für ſämtliche
in Abraum und in der Kohlengewinnung zur Verwendung kom
nenden Maſchinen, Transport-Einrichtungen, Brikettfabrik-
Inneneinrichtungen, Waſſerbekämpfungs- und Beſchaffungs-
mlagen zur Darſtellung gebracht.

Der in erſter Linie für die Veranſtaltung der Braunkohlen
gachmeſſe obwaltende Gedanke war der, die in den letzten Jahren
erzielen bedeutenden Fortſchritte auf dem Gebiete der
Feuerungstechnik und damit die verbreiterten Anwen
dungsmöglichkeiten für die Braunkohle der an den Leipziger

ſichtigt,

der An
utreten,

t.

Stern Keſſetagen zahlreich vertretenen wärmeverbrauchenden Jnduſtrie
zur Kenntnis zu bringen.

unioren, Der Umſtand, daß der größte Teil der Förderbraunkohle zu
Madlow, dampf bzw. EnergieErzeugungszwecken Verwendung findet,

iligte auf der Meſſe eine beſonders reichhaltige Darſtellung von
ne ohne eeigneten Keſſelfeuerungen (Kojen Nr. 15, 28, 565, 60,
2 Haſe 66, 74); wobei als neue, ausſichtsreiche Entwicklungsform die
ſt e Nechaniſierung des Treppen- und Muldenroſtes auffällt. Dies

mit tilt gleichfalls für die Bekohlungs- und Entaſchungsanlagen
au, (Kojen Nr. 4, 15, 60, 66, 77) der Keſſelfeuerungen, für die mehr

n mehr die beſchwerliche Handarbeit in Wegfall kommt.
unioren.

r e ren die Welnd wenn die Welt
enioren. 7 9aale 6, 00 eufel z o o
2 in. n Foman von Fudolpß Strafe
unioren, r r Aue So G. F. Mſt 2, in Was hilft's denn, wenn ſie in Berlin mit Plakaten gegen

en Verſailler Frieden durch die Straßen ziehen und irgendein
e m Sreis, um eine Rede zu halten, auf ein Denkmal klettert?“

„Regen Sie ſich nur nicht ſo auf, gnädige Frau!“
Heine Lonny Lotheiſen riß die großen, heißen Augen auf. Sie trug

freyrh dem Strohhutrand keinen Schleier. Jhr ſchmales, lebendiges
et ſicht war fahl und fiebernd. Jhre halboffenen, blaſſen Lippen

zitterten:

enioren. „Was hilft's, wenn w'r in Deutſchland ſchwarze Trauer-
s 2. dis. fahnen heraushängen und die Theater ſchließen Das iſt alles
heim n wur Theater. Das fordert keinen Mut und hat keine Kon

ſequenzen.“

enioren. „Denken Sie doch an Jhre blonde Schönheit, Frau Lotheiſen,
Amann, n der wir alle uns erfreuen. Sie ſehen ja ganz elend aus.“

„Nag ich ausſchauen w'e eine Meerkatze Ja: Jch war
Herh, krank und ich bin krank, und wir alle in Deutſchland ſind krank,

z Min. 2 wir alle werden ſterben, wenn ihr da drinnen in der Na
alverſammlung uns nicht im letzten Augenblick rettet! Noch
habt ihr unſer Schickſal in der Hand. Noch könnt ihr „Nein“m ſagen zu dem Vertrag

V liebe Gnädige
„Jhr ſeid jetzt Deutſchland! Sie ſind doch auch Abgeord

z ter Herr Profeſſor. Sie haben doch eine Mappe in der Hand
m Der Greis vor ihr ſchüttelte väterlich den Silberkopf.

an, duadig den auf dem Heimweg vom „Tag zur Kunſtpflege“

eis s vtet Irgend ſo eine Tagung jetzt2 Min. x „Ei ei: Das iſt ſehr wichtig. Mit Politik befaſſe ich
ich nicht. Das tut zu weh gerade jetzt! Wir haben folgen

Vereine re Reſolutionen gefaßt neue Richtlinien entworfen
beck, in ny Lotheiſen wendete ſich verzweifelt ab und ſtampfte

v dem langen, ſchmalen, weißbeſchuhten Fuß. Gang weiß-
von ge eider, überragte ſie in ihrer ſchlanken Länge die meiſten

Sel. eute, die ſich neugierig um ſie ſammelten. Der alte Herr
-Wacker ſich verdutzt an ihren Vater, der neben ihr ſtand. Er
chale 66 die Hond des ebenſo ſchlanken und großen, ausgezeichnet
lauen nen Weltmannes vom Rhein in der ſeinen:
derte en t dete Lübles Vlnt, Here 66. en. Sie als Sroßinduſtrieller von weitem Blick warden

attßerdeverttrethe n ſindmit der Braunkohlenſtaubfeuerung erzielbar, für
deren mannigfaltige Anwendungsform die Ausſtellung ein be
redtes Zeugnis gibt. Jn den Kojen Nr. 18, 54, 55, 104 ſind die
verbreitetſten Einzelſyſteme zuſammengeſtellt, die in dem neben

der Halle 2 aufgeſtellten Spezial-Waggon für Brennſtaub eine
wirkſame Ergänzung finden. Ein ſtarkes Jntereſſe nimmt die auf
Stand Nr. 104 im Betrieb vorgeführte Staubfeuerung ein, und
es wird erſichtlich, wie außerordentlich hohe Temperaturen hierbet
mit der Braunkohle erzielt werden können. Die zum Aushang
gebrachten Zeichnungen geben Wege für die Benutzung der Staub-
feuerung für die verſchiedenſten Fabrikationsprozeſſe an, wobei
als beſonders häufig die folgenden Ausführungen zu verzeichnen
ſind: Stoß-, Schmiede-, Glüh- und Schmelzöfen, Dampfkeſſel-
zuſatzfeuerungen und dergleichen. Die Verwendung von Braun-
kohle in jeglicher Form zur Beheizung der verſchiedenartigſten ge
werblichen und induſtriellen Ofenanlagen, wie Trockentrommeln,
Malz- und Cichoriendarren, Siedepfannen, Emaillier-, Glüh-,
Schmelz-, Kalk- u. a. Oefen wird gleichfalls in den einzelnen Aus
führungsformen im Bild gezeigt (Kojen Nr. 8, 15, 16, 60, 66, 74).

Für die Beheizung ſolcher Oefen, die beſondere Reinheits-
anforderungen an das zugeführte Heizmittel ſtellen, z. B. die der
Glas- und keramiſchen Jnduſtrie, wobei man ſich infolgedeſſen
gern der ſauberen und ſparſam regulierbaren Gasfeuerung
bedient, hat ſich die Vergaſung der Braunkohle in Generatoren
bewährt (Kojen Nr. 16, 18, 54, 78). Die in Koje Nr. 16 ausge-
ſtellten Brennſtücke, wie Geſchirrporzellan, Gläſer, Elektroden-
ſtücke, zeigen einen hohen Stand von techniſcher Vollkommenheit
und geben Beweis für die Güte der Gasfeuerung. Die Möglich-
keit, bei der Vergaſung der bitumenreichen mitteldeutſchen Braun
kohle gleichzeitig hochwertigen Urteer von hervorragender, paraf-
finreicher Qualität zu gewinnen, hat in dem Generator mit
Schwelaufſatz und in Schweltrommeln einen günſtigen konſtruk-
tiven Niederſchlag gefunden (Kojen Nr. 16, 54, 78).

Einen breiten Raum der Braunkohlen-Fachmeſſe nimmt ſo-
dann die Abteilung für Zentralheizungs- und Haus-
brandöfen ein. Von erſteren ſind die verſchiedenſten, mit
Braunkohle unter Zuhilf nahme von Fränkel-, Jalouſie- und
Sattelroſten betriebenen Eyſteme im Heizbetrieb zu ſehen (Kojen
Ne. 50, 60, 72). Anderſeits zeigt uns die Beſichtigung der aus-
geſtellten Hausbrandöfen und Küchengrudeherde (Kojen Nr. 56,
58, 68, 70, 74) auch auf dieſem Gebiete ausſichtsreiche Fortſchritte,
die im vorgeſchrittenſten Falle ſogar zu einem mit Braunkohlen
öl beheizten Groß-Küchenk rd geführt haben (Koje Nr. 58).

Die chemiſche Abteilung der Braunkohlen-Fachmeſſe
(Koje.n Nr. 32, 40, 48) zeigt, daß für die mit Unrecht als gering-
wertig verſchrieene Braunkoble nicht nur der Heizwert, ſondern
auch der chemiſche Rohſtoffwert maßgebend iſt. Unſere im
Herzen Deutſchlands liegenden Braunkohlenſchwelereien ſtellen
ein wichtiges Gebiet innerdeutſcher Volkswirtſchaft und natio-
naler Zukunft dar. Braunkohlenteer und die daraus gewonnenen
chemiſchen Erzeugniſſe ſind die Grundlage ausgedehnter blühen-
der Großgewerbe, die erſtmals auf der Braunkohlen-Fachmeſſe
in zuſammenfaſſender Ueberſicht ihre Erzeugniſſe ausſtellen. Hier
findet der Meßbeſucher alle aus der chemiſchen Braunkohlen
verarbeitung anfallenden feſten und flüſſigen Erzeugniſſe, wie
Benzine, Heiz- und Treiböle, Paraffinöl, Paraffin, Kerzen, Mon
tanwachs, die daraus gefertigten Waren und handelsüblichen Oel-
ſorten. Die chemiſche Sammelausſtellung dürfte ſomit dem Oel-
kaufmann und -Händler, J.igenieur und Chemiker, Techniker und
Betriebsleiter gleichermaßen beachtenswert erſcheinen, da ſie ein-
dringlich die bis heute in der chemiſchtechniſchen Auswertung der
Braunkohle erreichten Fortſchritte und deren neuzeitliche vor
wärtsſchreitende Entwicklung rigen wird.

Von halleſchen Firmen haben ausgeſtellt: die Hugo Stinnes-
Riebeck Montan- und Oelwerke, Werſchen-Weißenfels, die Hall.
Pfännerſchaft, die Firma H. Bergemann u. Co., Oberingenieur
Rohrwaſſer, Talſtr. 29, und der Verlag Wilhelm Knapp.

Die Umſtellung im Braunkohlenbergban
Am Montag nachmittag fand im Braunkohleninduſtrieverein in Halle eine eingehende Preſſe-

beſprechung ſtatt, in der Dr. Pothmann über die Entwick-
lung des Braunkohlenbergbaues 1923 und die daraus ſich er
gebenden Forderungen einer Betriebsumſtellung refe-
rierte. Als Geſamtergebnis dieſes Referates kann man buchen,
daß zurzeit der Braunkohlenbergbau mengemäßig in der Förde-
rung im Jahre 1923 erheblich zurückgegangen iſt. Dieſer Rück

nung bedingte eine Umſtellung in der Arbeitsweiſe, die durch das
Reichsarbeitsminiſterium ſanktioniert wurde.

Bezüglich der Preispolitik, die in letzter Zeit öfters
Gegenſtand von Preſſeerörterungen war, zeigte Dr. Pothmann,
daß hierbei häufig Vergleiche gezogen wurden zwiſchen Zahlen,
die an ſich nicht vergleichbar ſind. Jn den letzten Monaten hat
eine wirklich ſtarke Senkung der Kohlenpreiſe
wenn natürlich auch aus
noch nicht erreicht werden

ſtattgefunden,
ewiſſen Gründen die Friedenspreiſe
onnten.

r gewiß in dankenswerter Weiſe aufklärend und mäßigend
wirken

Ein Schütteln des lebhaften, künſtleriſchen Graukopfs ihm
gegenüber:

„Alles nur das nicht, Herr Profeſſort! Der ſchlimmſte
Berater in allen Lebenslagen iſt immer und überall die Furcht

das, was der Gebildete bei uns Mäßigung nennt
„Ei ei Sie blaſen in dasſelbe Horn wie Jhre Frau

Tochter? Sehen Sie doch: Die Gnädige Frau erregt ja Auf-
ſehen! Sie redet immer lauter! Die Leute

und das ärgſte Laſter von Menſchen in Gefahr iſt
die Schwäche. Unter Bismarck bieß es: „Hier ſtehe ich. Jch
kann nicht anders!“ Nach Bismarck hieß es: „Hier ſtehe ich,
ich kann auch anders!“ Jetzt heißt es: „Hier ſtehe ich, ich kann
nichts!“ Nicht einmal „Nein“ ſagen Jch bin vom Rhein.
Jch bleibe deutſch. Rhein und „Nein“ das reimt ſich. Das
verſteht auch ein Franzoſe.“

Und neben ihm Lonny leidenſchaftlich zu einer Dame mit
Aktenmappe:

„Liebes gnädiges Fräulein
gnädige Frau

„Dann bitte beſſer: Frau Abgeordnete
„Alſo Frau Abgeordnete: Jhr Frauen ratet und ſtimmt da

drinnen mit den Männern zum erſtennjal in Deutſchlands
langer Geſchichte! Vielleicht zum erſtenmal, ſeitdem die Welt
ſteht! Wollt ihr euer Werk damit beginnen, daß ihr deutſche
Männer dem Feind ans Meſſer liefert, deutſche Mitmenſchen
wie das liebe Vieb den Polen und Tſchechen und Litauern und
Velgiern und Jtalienern verkauft

„Tja: Parteibeſchluß, gnädige Frau!
ſiert iſt

„Hol der Teufel alle eure Parteien und Organiſationen
„Um Himmels willen: Eine Dame wie Sie und

flucht

„Ja. Jch fluche euch allen, wenn ihr Da ſtehen wir
im heiligen Schatten Goethes. Er ſagt: „Willſt du genau er
fahren, was ſich ziemt, ſo frage nur bei edlen Frauen an.“
Mut ziemt uns jetzt, beſtes Fräulein Verzeihung: Frau
Abgeordnete Mut gegen das Schandwerk von Verſailles
Haben ſich Jhnen denn nicht die Haare geſträubt, wie Sie es ge-
leſen haben

„Jch hab' es noch nicht durchgeblättert. Jch kam nicht dazu.
Die letzten Wochen brachten ſo viel an Steuerfragen den
Generalſtreik die neue Kabinettsbildung

„Das iſt ja alles Dreck!“

oder jetzt ſagt man wohl

Wenn man organi-

„Aber gnädige Frau
Dreck! Dreck!“

werter die Fratht en frage und ſchtop mit
einem Ueberblick über die Arbeiten, die eine beſſere Ver
wertung der Braunkohle ermöglichen ſollen. Wir werden auf
die Fragen, die im Referat angeſchnitten wurden, noch näher
zurückkommen.

Jntereſſengemeinſchaft in der Mineralöl-Jnduſtrie. Die ſeit
längerer Zeit ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen der Mine-
ralöl-Geſeſſſchaft Große u. Compertz, A.-G., Braunſchweig,
und der Albert Hahnel u. Ries A.-G., Minden, haben, wie
der „Deutſche Handelsdienſt“ meldet, zu einer Jntereſſengemein-ſchaft geführt derart, daß eine Verſtändi ung über die Ein-
richtung der Verkaufsorganiſation erfolgt iſt. Zur intenſiveren
Bearbeitung des nordweſtdeutſchen Jnduſtriegebietes wurde u. g.
das Vereinigte Oelverkaufskontor, G. m. b. H., Bielefeld, er
richtet.

Die Ausſichten der Ziegelinduſtrie. Wie der „B. Z.“ von
der Verwaltung der „Allemania“, Ver. Ton- und Ziegelwerke,
mitgeteilt wird, war die Geſchäftslage im vorigen Jahre, gut.
Man hofft, durch die im kommenden Jahre zu erwartende Be
lebung der Bantätigkeit auf einen ganten Abſatz der Ziegeleien.

Abſatzſteigerung beim Kalifyndikat. Laut Deutſcher Berg-
werkszeitung“ ſind beim Kaliſyndikat in der laufenden Woche
60 5 Mehr-ufträge, eingegangen als in der Vorwoche. Der Fe
bruarabſatz wurde im Verhältnis zu den letzten Monaten als
ſehr günſtig bezeichnet.

Leipziger Börſe vom 3. März
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„Die Menſchen ſammeln ſich ja um uns.“
„Die ſollen es nur hören! Hört nur zu!

Zwingt eure Abgeordneten, jetzt tapfer zu ſein!
geordnete fällt die Verantwortung!“

„Jch bin durch den Abſtimmungszwang der Fraktion gegen
Verantwortung gedeckt.“

„Und das iſt die Hauptſache bei uns ſich der Verant
wortung zu entziehen“, ſchrie Lonny Lotheiſen. Sie wandte
ſich, die gerungenen Hände erhebend, an die Umſtehenden: „Um
Gottes willen Jch habe Nachrichten aus Paris Direkte
Nachrichten Wir ſtürzen uns ja ſehenden Auges in den
Abgrund.“

Ein Landesjäger drängte ſich durch die Menge.
„Die Dame muß ſich jetzt ſtill verhalten.“
„Nein. Die Dame iſt nicht ſtill Jhr unterſchreibt euer

Todesurteil, ohne es zu leſen.
„Jch muß ſonſt gegen die Dame einſchreiten.“
„Unſer Todesurteill! Unſer Todesurteil Jch hab' di

ganze Zeit Warnungen aus Paris hört doch hört
doch jetzt eben die letzten verzweifelten Warnungen eines

Alle
Auf euch Ab

deutſchen Mannes, der heimlich dort unſere Todfeinde am Werk
ſieht, wie ſie uns den Gnadenſtoß verſetzten! Hört auf ihn
Jch möchte niederknien und euch bitten: Hört auf ihn!“

„Jch muß die Dame jetzt auf die Wache führen.
„Hört auf den Warnungsſchrei aus Paris! Da iſt der letzte

Brief aus Paris da da ſteht's „Nie wurde ein Volk ſo
furchtbar betrogen Da, leſt: „Deutſchland verliert ſeine
Ehre Da, leſt: „Rettet, was noch zu retten iſt. Rettet
wenigſtens ſeine Ehre“!“

„Vorwärts jetzt die Dame gefälligſt.
„Faſſen Sie doch die Dame nicht am Arm an.“
„Das geht Sie gar nichts an.“
„Die Dame hat recht.“
„Jawoll: Putſchen will ſe.“
„Eich Luderſch kännt m'r.“
„Weiter reden die junge Frau!“
„Will der Herr da wohl gleich aus dem Weg! Sonſt komm

er mit.“
„Jch bin Mitglied der Nationglverſammlung, Herr Wacht-

meiſter. Hier meine Ausweiskarte. Jch kenne die Dame. Jch
nehme ſie unter meinen Schutz.“

Lonnh Lotbeiſen drebte ſich ſtürmiſch zu dem unterſetzten,
energiſchen, noch jugendlchen Abgeordneten, der an ihre Seite
getreten war.

„Wie ſtimmen Sie? Sagen Sie mir erſt: Wie ſtimmen Sie?
Vorher will ich. Jhren Schutz nicht, Herr Rechtsanwalt..“

„Solbſtrerftändlich mit Nein.“
(Fortſetzung folgt.
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Synbwratsrundigung. Die Kündigung der Portland-Zement-
und Kalkwerke Schlenkhoff A.G. in Herne gegen den Rheiniſch
Weſtfäliſchen Zement- Verband iſt am 25. Februar vom Kartell
gericht beſtätigt worden. Jn Anbetracht der dadurch geſchaffenen
neuen Lage und der Unmöglichkeit, die Auswirkungen des
Schiedsſpruches zu überſehen, nahmen die Zementwerke Mers-
mann, Beckum und Stein und Heßling, Beckum, welche ebenfalls
aus dem Shyndikat auszuſcheiden beabſichtigen, von der Weiter-
verfolgung ihres Kündigungsantrages vorläufig Abſtand.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: O. H.-G.
Gebr. Schliack. Halle. Baugeſellſchaft des Konzerns deutſcher
Landbundgenoſſenſchaften, G. m. b. H., Halle (Stammkapital
20 000 Goldmark). Korreſpondenzverlag Martin Feuchtwanger,
Halle. Hermann Moekius, Zweigniederlaſſung Halle (Haupt-
niederlaſſung Leipzig. O. H.-G. Schroeter u. Co., Halle.

Aenderungen: Landſchaftliche Bank der Prov. Sachſen,
Halle (Prokura). Halleſche Treuhand-A.-G. (Vorſtand, Sitz
nach Magdeburg verlegt). Landelektrigität, G. m. b. H., Halle
(Prokura). Normalzeit G. m. b. H., Berlin, Zweignieder-
laſſung Halle (Geſchäftsſührer, Prokura). x P. J. Voß, B. m.b. H., Erfurt, Zweigſtelle Halle (Aufhebung der Zweigſtelle).

Chemotechnik A.G. Halle (Vorſtand).
Wertpapiere.

Berlin, 8. März. Schluß- und Rachbörſe. Der
Schluß der Börſe iſt luſtlos und ſtill. Lediglich für Schult-

Spekulation ihre in der letzten Zeit aufgenommenen Orders zum
größten Teil wieder ab, ſo daß bereits in der zweiten Vörſen-
ſtunde der Markt wieder völlig verödet war. Sachwertanleihen
paßten ſich dem allgemeinen Niveau des Marktes an und es
notierten u. a.: Anhalter Roggen 5,250, Vadiſche Kohle 125,
Berliner Roggen 5,2, Breslauer Kohle 12,500, Getreiderenten-
briefe 3,250, Land wirtſchaftlicher Zentralroggen 3,6, RheinMain-
Donau 2,6, Roggenrenten 3,9. Jm übrigen ſind zu erwähnen
Jlſe Bergbau 28,500, Kali Aſchersleben 22, Klöckner 52,500,
Mansfelder Bergbau 18,875, Phönix Bergbau 42,626, Rütgers-
werke 21,500, Scheidemantel 37,500, Siegen-Solingen Guß 4,
Union Gießerei 12 Zimmermannwerke 2,250, Akkumulatoren 47,
Bochumer Guß 67, Humboldt Maſchinen 38, Adlerwerke 2,6,
Anatol. I 15,600, Anatol. II 12,250, B. E. W. 11,9, Barmer
Bankverein 4,4, Deutſche Bank 14,625, Eſſener Kredit 5,1, Schult-
heißPatzenhofer 33,250, Deutſche Reichsanleihe 5 prog. 110,
Hapag 40,500, Nordd. Lloyd 8,7, Verein. Elbe 5,6, Otavi Minen
37, Neuguineg 5,750.

Der Kaſſamarkt war am heutigen Tage ebenfalls ziem
lich uneinheitlich, doch überwogen infolge zunehmender
Kaufluſt des Publikums, die ohne die ungeheuerliche Börſenſteuer
ſich noch weit mehr auswirken könnte, die Kursſteigerungen. Es
gewannen u. a.: Fritz Schulz 2, Feine Jute 3, Mülheimer Berg-
werk Ankerwerke 2, Banning 2, Eintracht Braunkohle 2,

rer ten

heiß Padenhofer beſtand einiges Begehr. Im übrigen ſetzte die ſ ruſchwih 6500, Stuhlſabrik Gofſentin 5. Ri
a. Deutſch Niederl. Telegraph 8, Eiſenwerk Kraft 5,750 her

Diſch 8, Flöther Maſchinen 2, Oſtpreufßziſche Dampfwolweſhe
12, Khein.-Weſtfäliſche Kalk 2, BraunkohlenBrikett 2750,

manns Spinnerei 2,250. Erd
Leipzig, 53. März. (Freiverkehr.) S

Heckert 1,9, Kammgarn Silberſtr. 83, Ley Arnſtadt iantApag 02, Polad Gummi 8, Rieſaer Vank 03, Wolf Bunte
Zörbig Bank 0,4.

Oſtdeviſen.

Berlin, 3. März, Bukareſt 2,415 G., 2,435 Br., Warſchau
G., Br., Kattowitz 4,64 G., 4,76 Br., Riga 88,16 G., 8484 Br.

Reval 1,115 G., 1,145 Br., Kowno 438,56 G., 44,44 Br., Poler
4,62 G., 4,86 Br., Lettland 81,90 G., 86,10 Br., Eſtland 1,00 G.
1,06 Br., Littauen 40,95 G., 48,05 Br.
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Ant. 19 400 Sudoſt neue 7500 7600 Serliner Maſch. I19625 2(000 Großhandel für Getreide Mauls Kalao (40.0 4250 Stadt u. Nölke 210436 Hamb. St. Anl. n Aold 6700 7000 Borna Braunlohlen l Hammerſen u. Co. Neeane Kammg. 1390 11900 Stock Motorpflug 225 591915 37 ace 332000 Brüxer Kohlen Harburg. Gummi Phönix Wiag. Mühlenb. n. Jnd 20 00 E. Tad c a32 Landſch. Central 353500 3000 152 Tehuantepe t 9300 95900 Heine u Co. Muldental 275 250 Thale Eiſeni 9 lt t 7 414 Tehuantepek 290 Chem. F Buckau S e e a 33 z20r 5250 Kosmos 410039000 l Cöriſtoph u Unmack II000 10000 Hennigsdori Neckarwerke 900) 880) Thür. Elektr. u. Gas 900ander a Melant- eine 2212022600 ſ ChromovapierRaſori 2600 2300 1Stto Hever Jdeutſwe Hefe S für Gas Leivzis35 Sächſ. Pfandbr. alte R Thür. Conſolidation Schalke Fprernn Braunk. P. Pola 300 330 V. Harzer Portl. C.Seſſer Kronen e Ereditb. 70 800 ContiKautſchuck iſi o V. gahe Preſto 12760 12760 do. nneſp. 2it. B.Oeſt. lonv. J. J. 13 00 erre Vereinsbant z3309 3200 Deutſche Poſt u. Eb. Verk. 35 o Keyling u. Thomaßz Preußengrub e 1920 Ver. Lauſiter Glasw. Seſter. Silber e 1300 gandesbant 140 1500 Dürkoppwerke 22000 27260 Krefeld Stahlw Ratbhenow Dampfm. 2900 230 V. Schuhſ. Bern. V. chOeſter. Papier S e 2900 Se Bant esö00 a Durer Kohlen Fupferw. Deutſchland Rathgeb. Vaggon 1800 18500 Wernsh. K. lz r P t o en vehrijq Conrad 290 Slenburg Katinn va500 Jeipz. Land kraft Zucer, 7 5 I0000 10000 Wotan Wert


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 21/55
	-
	-
	-
	-






